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Kurze Tagesiiberficht
- SLr Dienstag ist ein allgemeiner Studentenftreik an den

^ ^ Icken Hochschulen für die Hannoveraner Studenten ge-

Die Heidelberger Hochschüler haben den Streit ab-
' »telint.

BrMie « hat nun seine Mitgliedschaft beim Völkerbund

sM^ gt. Spanien hat erklärt, bei den Wahlen im Herbst
« cht mitzuwirken.

«ei den spanisch-französischen Marokkoverhandlungen soll
das Schicksal Abd el Krims verhandelt werden,

«je Franzosen wollen ihn nach Madagaskar verbannen .
Die Kleine Entente hat ihr Kriegsbündnis weiter ver¬

ärgert.
Das Irak -Parlament in Bagdad hat den englisch-tur-

»i
'
chen Mostulvertrag ratifiziert .

Der Volksentscheid
Von Professor Dr . Vredt , M . d . N .

? cr Volksentscheid über die Auseinandersetzung mit den
Fürstenhäusern steht in dieser Woche im Mittelpunkte de-
Iuteresses. Es ist das erste Mal , daß in Deutschland solche
Abstimmmung stattfindet , die in der alten Reichsversassung
noch nicht vorgesehen war und erst durch die neue Reichs -
Verfassung ermöglicht wurde . Die Bestimmungen der neuen
Reichsverfassungsind aber keineswegs einfach : sie sind auch
wohl nicht so , wie sie ursprünglich beabsichtigt gewesen sind .

Es ist zunächst mit dem häufig anzutreffenden Mißver¬
ständnis aufzuräumen , daß die Regierung ein vom Reichs¬
tage abgelehntes Gesetz dem Volksentscheid unterbreiten
könne. Solche Möglichkeit, die bei Gelegenheit des Dawes -
plancs vielfach erörtert wurde , ist in der Reichsverfassung
nicht vorgesehen , obwohl dieser Fall eigentlich der wich¬
tigste gewesen wäre . Der Reichspräsident kann nur — un¬
ter Gegenzeichnung des Ministers ! — ein angenommenes
Reichsgesetz dem Volksentscheid unterbreiten , um seine
Rechtsgültigkeit aufzuhalten . Der Reichspräsident kann fer¬
ner bei einem Gegensätze von Reichstag und Reichsrat über
ein Gesetz den Volksentscheid herbeiführen . Man wird mit
diesen Fällen aber in der Praxis wenig oder gar nicht zu
rechnen haben, da für solche Fälle regelmäßig die Reichs-
tagsauflösung in Frage kommen wird . Diese bedeutet kaum
einen geringeren Aufwand als der Volksentscheid : sie hat
ober den Vorteil , daß sie eine allgemeine Klärung bringt ,
lind nicht nur die Entscheidung in einer einzelnen Frage .

Wirr ein von der Reichsregierung oder einer Partei ge¬
pirschter Gesetzentwurf vom Reichstage nicht angenom¬
men , so bleibt nur das Volksbegehren, das von einer Partei
« geregt werden kann, das aber nur dann in Fluß kommt ,
wenn ein Zehntel aller Stimmberechtigten , heute also 4
Millionen, das Verlangen stellen. Die hiermit verbundenen
Kosten sind nicht gering : es kann also nur eine sehr starke
polnische Gruppe daran denken , diese gewaltige Maschinerie
m Bewegung Mi setzen .

Nun ist ober der Erfolg solchen Volksbegehrens noch an
w-'iter erschwerende Bedingungen geknüpft. Soll es sich um
«ne Verfassungsänderung handeln , so genügt es nicht , daß
die Mchrhei' der abgegebenen Stimmen sich dafür aus -
ipricht. sondern es muß die Mehrzahl der Stimmberechtig-
ten mit Ja gestimmt haben . Um also eine Verfassungs-
Äderung bezw . ein verfassungsqnderndes Gesetz heute
durchzubringen , sind mindestens 20 Millionen Stimmen
rwuvendig. Sozialdemokraten und Kommunisten verfü¬
gen nicht annähernd über diese Stimmenzahl : sie müssen
"lio schon starken Zulauf aus den bürgerlichen Parteien
bekommen , wenn sie mit ihrem jetzigen Volksbegehren Er¬
folg haben wollen . i

Liegt kein vcrfassungsänderndes , sondern ein gewöhn-
lichcs Neichsgesetz vor , dann muß nach der Verfassung an¬
genommen werden, daß die einfache Mehrheit der abgege¬
benen Stimmen genügt , um das Gesetz durchzubringen. Es
kommt aber noch eine Erschwerung hinzu . Artikel 75 be¬
sagt nämlich , daß durch den Volksentscheid ein Beschluß des
Reichstages nur dann außer Kraft gesetzt werden kann,
wenn sich die Mehrheit der Stimmberechtigten an der Ab¬
stimmung beteiligt . Dis Voraussetzung , daß nämlich ein
Schluß des Reichstages außer Kraft gesetzt werden soll ,
üt dabei regelmäßig automatisch gegeben. Dem Volksbe¬
gehren muß nämlich ein ausgearbeiteter Gesetzentwurf zu¬
grunde liegen und dieser wird zunächst dem Reichstage zur
Reschlußfassung vorgelegt . Stimmt der Reichstag zu , so ist
«äs Volksbegehren inhaltlich erfüllt und die Abstimmung
braucht gar „ jcht mehr stattzufinden . Lehnt aber der
Reichstag ab , so muß dieser Beschluß durch das Volksbe¬
gehren äußer Kraft gesetzt werden und dazu ist es erfor¬
derlich. daß sich die Mehrzahl der Stimmberechtigten an
"^ Abstimmung beteiligt .

Praktisch kommt dabei heraus , daß dis Frage , ob ein
"Erfassungsänderndes Gesetz värliegt oder nicht , in diesem
Zusammenhang keine große Bedeutung hat . Bei einem
"Erfassungsändernden Gesetz handeln die Gegner am klüg-

,
ston. wenn sie überhaupt nicht stimmen, sondern abwarten .

b die Befürworter des Gesetzes die Mehrzahb der Ŝtimm ,
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berechtigten mit Ja an die Urne bringen rönnen . ^>eoe
Stimme , die nicht abgegeben wird , zählt als Nein : selbst
die Stimme von Kranken , Abwesenden oder Gleichgültigen
zählen in diesem Zusammenhangs als ablehnend mit .

Handelt es sich um kein verfassungsänderndes , sondern
um ein gewöhnliches Gesetz, so tun die Gegner ebenfalls
am klügsten , wenn sie zu Hause bleiben . Es liegt sogar
noch ein Grund mehr vor , hier nicht mit zu stimmen. Wenn
nämlich zwar dis Mehrzahl der Stimmen mit Ja abgegeben
wird , aber die Mehrzahl der Stimmberechtigten nicht ge¬
stimmt hat , ist nach angeführtem Artikel 75 das Volksbe¬
gehren nicht zustande gekommen. Diejenigen also , die mit
Nein stimmen erweisen ihren Gegnern unter Umständen den
Dienst, daß sie die Voraussetzung des Artikels 75 erfüllen
helfen . Sie dienen also ihrer Sache am besten dadurch , daß
sie zu Hause bleiben . Dann aber wiederum kann das Volks¬
begehren nur durchgehen, wenn die Mehrzahl der Stimm¬
berechtigten mit Za stimmt . Im Erfolge also macht es
kaum einen Unterschied, ob es sich um verfassungsändernde-
Gesetz oder ein gewöhnliches Gesetz handelt .

Daß die Bestimmungen über den Volksentscheid und das
Volksbegehren in der Reichsverfassung sehr klar wären
kann man nicht behaupten . Man muß schon genau zusehen
um die ganzen Untiefen herauszusinden . Das aussührendr
Gesetz über den Volksentscheid vom 27 . Juni 1921 (R .E .Bl
S . 790 ) bringt demgegenüber auch keine größere Klarheit :
es behandelt nur die Vorbereitung , Auslegung der Liste ?
usw . , und die Art der Abstimmung selbst. Man hat eber
in Weimar noch nicht recht übersehen, welche Tragweit ,
man dem Volksentscheid geben wollte und geben konnte
Nach den schließlich zustande gekommenen Bestimmungei
wird der Volksentscheid in Deutschland niemals eine groß-
Rolle spielen, weil die Voraussetzungen für den Erfolg zi
Ickwere sind und weil vor allem die Kosten des Verfahren
pch sehr hoch stellen müssen . Nur eine gewaltige emyen -
liche Volksbewegung wird hier wirklich zum Ziele gelan¬
gen können : ist eine solche aber vorhanden , dann wird der
Reichstag ihr allemal Rechnung tragen und . ein Volksbe¬
gehren wird kaum noch erforderlich sein .

Daß der Reichspräsident bezw. die Reichsregierung von
dem Volksentscheide häufiger Gebrauch machen werden , ist
auch nicht anzunehmen . Wenn sie sich in einem solchen Kon¬
flikte mit dem Reichstag befinden , daß der einzige Ausweg
in einem Appell an das Volk zu liegen scheint , dann werden
sie regelmäßig den Weg der Reichstagsauflösung vorziehen.

Interessant ist jedenfalls , daß wir jetzt den ersten Fall
eines Volksbegehrens erleben.

Deutschland und Frankreich
Ein der Regierungskoalition angcbörcnder Rcichstagsabge -

ordneter , der in letzer Zeit wiederholt Frankreich bereist hat
und zweimal von dem Ministerpräsidenten Briand empfangen
wurde , stellt der „Stuttgarter Pressekorrespondenz" folgende be¬
merkenswerte Ausführungen zur Verfügung :

Die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich, die un¬
mittelbar nach dem Kriege und dann besonders wieder während
der rechtswidrigen Besetzung des Ruhrgebietes die denkbar
schlechtesten waren , sieben beute im Mittelpunkte aller außen¬
politischen Erörterungen . Seit den Verhandlungen in Locarno
ist zweifellos in den maßgebenden Kreisen Frankreichs und
darüber hinaus in weitesten Kreisen der Bevölkerung ein Stim¬
mungsumschwung zugunsten Deutschlands eingetreten . Diese
Sinnesänderung dürfte zunächst weniger aus rein gefühlsmäßi¬
gen Erwägungen beruhen , als vielmehr solchen realvolitischer
und wirtschaftlicher Natur . Die immer gespannter werdenden
Beziehungen zwischen Frankreich und Italien haben hierzu zwei¬
fellos mitgewirlt wie der Umstand , daß die Einstellung des
französischen Volkes gegenüber England nur noch sehr wenig
von jener innigen Freundschaft verspüren läßt , die während
des Krieges die beiden Völker diesseits und jenseits des Kanals
so fest aneinanderkettete . Vor allem aber hat die starke Verschul¬
dung Frankreichs an die Alliierten sowie die ungeheure Größe
der inneren Schuld Frankreichs und der dadurch bedingte kata¬
strophale Sturz der französischen Währung dem Volke die Au¬
gen darüber geöffnet, wohin man mit Naturnotwendigkeit ge¬
langen muß, wenn es nicht gelingt , das Verhältnis zu dem un¬
mittelbaren Nachbar des Festlandes , Deutschland, aus eine völ¬
lig neue und veränderte Grundlage zu stellen.

So alt alle derartige Bestrebungen , die bisher immer regel¬
mäßig scheiterten, auch sind , so können sie erst jetzt , nachdem in
Locarno die Atmosphäre gegenseitigen Verstehens und gegensei¬
tigen Vertrauens geschaffen wurde , auf Verwirklichung rechnen .
Dieser neue Geist, der in den maßgebenden Kreisen Frankreichs
seinen Einzug gehalten hat , zeigt sich auf Schritt und Tritt .
Wenn bei Besprechungen mit französischen Staatsmännern und
Abgeordneten im privaten Gedankenaustausch Worte fallen 'wie :
„Wir haben erkannt , daß Frankreich letzten Endes den Krieg
genau so verloren hat wie Deutschland"

, oder „es ist ja ein
Wahnsinn , wenn die beiden Länder , die wirtschaftlich so auf¬
einander angewiesen sind wie Deutschland und Frankreich, sich
politisch bekämpfen"

, oder „Die Einigungsformel zwischen unse¬
ren beiden Ländern muß gefunden werden , denn davon bängt
nicht nur unsere eigene Zukunft , sondern der Friede der ganzen
Welt ab"

, dann dürften das vollgültige Beweise sein , daß sehr
ernsthafte Kräfte in Frankreich am Werke sind , die Worte des
Verständigungswillcns auch in die Welt der Tatsachen umzu¬
setzen.

Wenn der Satz auch auf Wavrveit beruvt , oag man oie Wiri -
schast eines Volkes sein Schicksal ist , sondern die Politik , so kann
andererseits eine Politik , die erfolgreich sein will , auf die Fun¬
damentierung durch die Wirtschaft nicht verzichten. Unter die¬
sem Gesichtspunkt wollen auch die Besprechungen gewürdigt wer¬
den , die soeben in Paris zwischen den verantwortlichen Persön¬
lichkeiten der deutschen und der französischen Vertreter des Tics-
bavgewerbes in Gegenwart einer Reibe von Parlamentariern
der beiden Länder stattgesunden baden . Die Einigung zwischen
dem französischen und dem deutschen Ticfbaugewerbe wurde be¬
reits im Januar d . Js . vollzogen, und zwar ohne Mitwirkung
irgend einer deutschen parlamentarischen oder politischen Stelle .
Bei den jetzigen Besprechungen bandelt es sich darum , die vor¬
wiegend in Frankreich der Verwirklichung der praktischen Wirt -
schastsvläne entgegenstehenden Schwierigkeiten in Gegenwart
der Parlamentarier zu erörtern , um auf die Art sich von An¬
fang an folgerichtig in dem gesamtvolitischen Rahmen einzuord¬
nen . Diese Absicht ist zweifellos erreicht und der Gedanke einer
deutsch -französischen Verständigung dadurch zu einem nicht un¬
erheblichen Teile gefördert worden .

Schwere lliMtler
und der Schweiz

Freiburg i . Vr ., 14 . Juni . In den Samstag -Abendstunden
wurde das badische Oberland von einem schweren Unwetter
bcnngcsucht . Ueber eine Stunde lang strömte Her Regen wol-
tenbruchartig unter heftigen Eewittererscheinungen und begleitet
von überaus starken Windbäen hernieder . Stellenweise fiel
auch starker Hagel . Aus verschiedenen Orten des Markgräfler¬
landes wird von starkem Hagelschag berichtet, der naturgemäß
auf den Feldern und an den Obstbäumen überaus groben Scha¬
den anrichtete.

Friedrichshafen , 14 . Juni . Auch in der Bodenseegegend bat
das Unwetter gehaust. In Friedrichshofen wurde vielen Bäu¬
men von dem orkanartigen Sturm übel mitgespielt . An der
Straße nach Manzell wurden einige Bäume niedergelegt .

Plochingen , 13. Juni . Ein wolkenbruchartiger Regen ging
über das mittlere Reckartal nieder . In kurzer Zeit stürzten rie¬
sige Wasscrmassen aus der Schurwaldgegend zu Tal . Aus Zell
und Deizisau kommen gleiche Botschaften, ebenso aus Rei¬
chenbach , wo die Fils Hochwasser führte .

Unwetter in München
München, 13 . Juni . Heute nachmittag sing über München

ein schwerer Wolkenbruch nieder , der in verschiedenenTeilen der
Stadt in den Kellerwohnungen Ueberschwemmungen verursachte.
In mehreren Fällen mußte die Feuerwehr zur Hilfe gerufen
werden. Das Unwetter war von einem Wirbelsturm begleitet,
der große Verwüstungen anrichtete . Es wurden Bäume von 3V
Zentimeter Durchmesser umgeknickr .

Schweres Unwetter in Pirna
s Pirna , 14 . Juni . Sonntag abend ging über die hiesige Ge¬
gend ein schweres Unwetter mit wolkenbruartigem Regen nie
der. In Zuschendorf rissen die Wassermassen die Wand eines
Hauses ein , das jetzt einzustürzen droht . Die Bahnstrecke Pirna -
Dobma ist teilweise untersvült und unterbrochen . Die Gärten in
Pirna und Umgegend sind zum Teil überschwemmt. Auch in
der Sächsischen Schweiz hat das Unwetter schweren Schaden un¬
gerichtet.

Wirbelsturm in der Schweiz
Ueber den Schweizer Jura , besonders die Gegend von La

Cbaux -de -Fonds , ging während eines Gewitters am Samstag
ein furchtbarer Wirbelsturm . Alle telegraphischen oder telepho¬
nischen Verbindungen sind abgeschnitten . Auch auf dem franzö¬
sischen Gebiet bat der Wirbelwind stellenweise schwer gewütet.
Ein nachfolgendes Hagelwetter richtete in den Fluren schweren
Schaden an . In einer Breite von 500— 1000 Metern wurde der
Tannenwald vernichtet . Mindestens 100 Personen sind obdach¬
los . Die Verluste an Menschenleben stehen noch nicht fest, da
zahlreiche llbrenarbeiter den Samstagnachmittag benutzten, um
Pilze zu suchen. In Cbaux - de -Fonds wurden in den Straßen
Kinder umgeworien , und regelrechte Windhosen rissen zahlreiche
Ziegel von den Dächern und wirbelten sie durch die Luft . Der
Sachschaden wird auf zwei Millionen Franken geschätzt. Nach
dem Polizeibericht hat der Wirbelsturm insgesamt 25 Häuser
ganz oder teilweise zerstört . Nach den bisherigen Feststellungen,
wurde ein Knabe getötet , zwanzig Menschen verletzt

Deutschland.
Austritt des Reichsbankpriistdenten Dr . Schacht aus der .

demokratischen Partei ^
Berlin , 14 . Juni . Der Demokratische Zeitungsdienst mel-'

det : Reichsbankpräsident Dr, Schacht hat in einem Schreiben
an den Hauptoorstand der Deutsch -demokratischen Partei
seinen Austritt erklärt mit der Begründung , er habe in
Sachen des Volksentscheides zwecks entschädigungsloser Ent¬

eignung der Fürsten eine positiv ablehnende Stellungnahme
der Partei erwartet . Dr . Schacht , der sich in keiner anderen

Frage in Konflikt mit der Parteileitung befunden hat oder

befindet, teilt gleichzeitig mit . daß seine grundsätzlichen poli¬
tischen Anschauungen unberührt blieben.

Der Fürstenenteignungssilm frelgegeve »

Berlin . 14 Juni . Der am Freitag von der Filmprüfungs¬
stelle Kammer 1 Berlin verbotene Film „Keinen Pfennig
ven Fürsten " ist heute von der Frlmoberprüfungsstells als
Berusungsinstanz freigegeben worden . ^ _

G



, Das Hindenburg -PIakat
Berlin , 14 . Juni . Das Plakat gegen dis entjchädigungs-

loje Enteignung der Fürsten mit einem Auszug aus dem
Briefe Hindenburgs , das gestern von Polizeibeamten von
den Anschlagsäulen entfernt worden war , ist heute mit An¬
gabe des Urhebers wieder an den Säulen angeschlagen
worden.

Zum Fall Lessing
Hannover , 14 . Juni . Gemäß dem Beschluß der Studenten¬

schaft an der Technischen Hochschule Hannover hat heute der
größte Teil der Studierenden die Hochschule nicht besucht.
Aus diesem Grunde sind auch heute keine Vorlesungen ab-
gehalten worden. Das gleiche ist für morgen Dienstag zu
erwarten , während am Mittwoch der Hochschulbetrieb wie¬
der ausgenommen werden soll.

Arr»L««d.
' Blutiger Zusammenstoß rn Litt«

Paris , 14. Juni . Gestern nachmittag ereignete sich in
Lille ein blutiger Zusammenstoß zwischen Sozialisten und
Katholiken , dis trotz des behördlichen Verbots eine Prozes¬
sion veranstalteten . Dabei wurden sieben Sozialisten ver¬
letzt, davon zwei lebensgefährlich. Die Katholiken waren
schon vor dem Zusammentreffen belästigt worden, worauf
sie um Verstärkungen aus einer Vorstadt baten .

Der Beginn der Pariser Marokko-Konferenz
Paris » 14 . Juni . Der beginnenden französischen Marokko-

Konferenz steht man in Paris mit großer Spannung ent¬
gegen . Cie wird sich in der Hauptsache mit der Sicherheit
und der Abgrenzung der Einflußzone beschäftigen . Im Vor¬
dergrund des Interesses steht das Schicksal Abd el Krims
und seiner Angehörigen. Nach dem „Petit Parisien " soll
Abd el Krim mit seiner Familie und seinem Schwager Azer
Khan , im ganzen etwa 40 Personen , nach einer französischen
Kolonie, wahrscheinlich nach Madagaskar gebracht werden.
Der Rest der Gefangenen» etwa 150 Personen , wird in ver¬
schiedenen Gebieten Frankreichs oder Spaniens unter¬
gebracht werden. Eine Auslieferung an Spanien komme
nicht in Frage , da eine Schuld Abd el Krims an dem Tod
der spanischen Offiziere nicht festgestellt werden könne , die
wahrscheinlich an Typhus gestorben seien . Man werde sich
darauf einigen, Abd el Krim ein Schicksal angedeihen zu
lassen , das weder das eines Märtyrers noch das eines Ge¬
fangenen sei . Im übrigen werde erwartet , daß die Grenze
von 1912 , obwohl sie willkürlich gezogen sei, nicht angetastetwürde. Es würden nur einige Mängel abgestellt und da¬
durch einige Provinzen eine gemischte französisch-spanische
Verwaltung erhalten . Die erste offizielle Sitzung war Mon¬
dtag nachmittag.

Englisch - französisches Kompromiß
Genf, 14 . Juni . Tie militärische Unterkommissionder vor¬

bereitenden Abrüstungskommission hat nach beinahe drei¬
wöchentlicher Arbeit die Beratung über den ersten Punkt
des Fragebogens abgeschlossen. Bekanntlich betrifft dieser
Punkt die theoretische Definition dessen, was man unter
„Friedensrüstung " zu verstehen hat . Es ist nunmehr ein
Kompromiß zwischen der englischen und französischen Auf¬
fassung zustande gekommen .

Zum Austritt Brasiliens aus dem Völkerbund
Genf, 14 . Juni . Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

ein Telegramm des brasilianischen Außenministers erhalten ,in dem Brasilien seinen Beschluß , aus dem Völkerbund aus¬
zutreten und an der Septembertagung des Völkerbundes
nicht mehr teilzunehmen, ankündigt . Das Telegramm ist als
die nach dem letzten Absatz des Art . 1 des Völkerbundspakts
vorgesehene Ankündigung des Austritts aus dem Völker¬
bund anzusehen .

Spaniens Haltung in der Ratsfrage
Madrid , 14. Juni . Nach einer Meldung des „ABC " hat

ein gestern abgehaltener Ministerrat beschlossen , auf der
Septembersitzung in Genf keinen Kandidaten Spaniens für
einen nichtständigen Natssitz zu stellen und einen Beschluß
über die künftige Haltung Spaniens auszusetzen , bis der
Völkerbund über den spanischen Anspruch auf einen stän¬
digen Sitz eine Entscheidung gefällt habe.

Ircmziska.
Der Roman einer Opernsängerin

Von LisbethDill «
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle a, d.

57 . Fortsetzung.
Er gab der Jungfer den Auftrag , einen Krankenwagen

zu bestellen, und ging ans Telephon , um feinem Assistentenvon der Operation Mitteilung zu machen.
„Setzen Sie sich noch einen Augenblick "

, bat Franziskaund wies auf den Sessel neben ihrem Bett . „Ich weiß , es
ist nicht Sitte , einen berühmten Arzt auszuhalten , aber ichdenke , es ist etwas anderes . . . bei uns "

, fügte sie leise
hinzu . Und er nahm neben ihrem Bett Platz . Unter der
Spitzenhaube sahen ihre Augen dunkler und größer aus .
In ihrem Lächeln war etwas von dem früheren Liebreizund selbst jetzt vermochte er sich nicht dagegen zu wehren ,und als sie feine Hand in der ihren hielt und fragte :
„Was halten Sie von meinem Zustand , ist er gefährlich,muß ich sterben ? " brachte er das Lächeln des Arztes fertig ,der seinen Patienten auf ihrem letzten Weg einen Trostmit geben will , und sagte mit jener Bestimmtheit , die man
sich in diesem Berufe angewöhnt : „Darum werden Sie
nicht sterben , Franziska .

"
Sie schaute ihn an , ihre Brust hob sich , stoßweise kam

ihr Atem , als habe sie soeben etwas gehört , das sie lang
entbehrt . Aber dieses „Franziska " gab ihr zu denken . Sie
sagte sich , so spricht er , weil es mit mir aus ist . und eine
entsetzliche Furcht ergriff sie . Sie richtete sich heftig auf ,mit einer Kraft , die sie trotz ihrer Schmerzen noch besaß :
„Fred ! Fred !"

Es klang wie ein Aufschrei.
Er zuckte zusammen , er fühlte diesen jagenden , fie¬bernden Puls in feiner Hand .
„Seien Sie ruhig , Franziska "

, sagte er , ich werde
Ihnen helfen . Es gibt ja doch noch eine Hilfe .

"
Sie fiel in die Kissen zurück . „Bleiben Sie bei mir ",stammelte sie. „Noch eine Weile . . . Ich Hab' Ihnenviel zu sagen . . ."

Polen beansprucht einen ständigen Ratssitz
Paris , 14. Juni . Der polnische Außenminister Zalewski

rrklärte einem Vertreter des „Figaro "
, Polen sei überzeugt,

baß es ebenso wie Deutschland ein Recht ( !) auf einen stän¬
digen Ratssitz im Völkerbundsrat .habe . Dieses Recht gründe
sich auf die geographische Lage Polens und seine Bedeutungals Brücke zwischen Mittel - und Osteuropa

Verlängerung der Kleinen Entente
Bukarest, 14. Juni . Der rumänische Minister des Aeutzern,der jugoslawische Gesandte und der tschechoslowakische Ge¬

sandte Unterzeichneten das Abkommen, durch welches das
Verteidigungsbündnis zwischen Rumänien , Jugoslawienund der Tschechoslowakei auf weitere drei Jahre oerlängeriwird . .

Schwere Kämpfe in China
London, 14. Juni . Außer den Kämpfen um Peking findenzurzeit schwere Kämpfe in der Provinz Honau statt . Nacheiner Meldung aus Hankau hat die Regierung von Kanton

große Verstärkungen nach der Provinz Honau gesandt. Die
Truppen Wupeifus mußten sich nach Norden zurückziehen .

Beispiellose Szenen im Prager Parlament
Prag » 14. Juni . Der Kampf um die Agrarzölle im PragerParlament ist zu Ende . Die Gesetzentwürfe wurden am

Samstag in den Nachmittagsstunden im abgekürzten Ver¬
fahren in erster und zweiter Lesung mit Unterstützung des
Deutschen Bundes der Landwirte und der Deutschen Christ¬
lich-Sozialen Partei angenommen . Tie Abstimmung unddie letzten 22 Stunden des parlamentarischen Kampfes aber
werden in der Geschichte des Parlamentarismus sänulicherStaaten einzig dastehen. Glich das Parlament schon in den
ersten Tagen der Zolldebatte einem Kriegslager , so mußteman in der Sitzung vom Samstag und der Abstimmung den
Eindruck erhalten , nicht in einem Parlament , sondern ineinem Irrenhaus zu sein . Ten Höhepunkt erreichten die
Skandalszenen in den Abendstunden des Freitag , als im
Parlament die Kunde von den blutigen Zusammenstößen
zwischen einigen taufend Kommunisten und der Polizei ein¬
traf . Die Kommunisten schritten zur rücksichtslosesten Ob¬
struktion, wie man sie noch nicht erlebt hat . Sie begannenein Pfeif - und Pultdeckelkonzert, brüllten und johlten . Es
entstand eine fürchterliche Schlägerei zwischen den Abgeord¬neten , die sich schützend vor den Redner stellten, und den an¬
greifenden Kommunisten. Ohrfeigen wurden reichlich ver¬teilt . Die weiblichen Abgeordneten waren zu Furien ge¬worden. Um 6 Uhr morgens bot der Kampfplatz ein Bild
größter Verwüstung . Sämtliche Bänke der Kommunistenwaren zerschlagen . Bei den Slowaken war von den Kom¬
munisten eine ganze Bank fortgerissen und die Ministerbankwies mehr oder weniger große Löcher auf . Ter Boden warmit Aktenbündeln und Holzteilen förmlich llbersät . Dis Re¬
gierung bot wiederholt ihren Rücktritt an , aber man wußtekeinen anderen Ausweg , als eben den Kampf durchzuhalten.Die Kommunisten, Deutschnationalen und deutschen Natio¬
nalsozialisten begannen wieder mit der Obstruktion . Die
letzten Reste der Bänke gingen in Trümmer .

Prag , 14. Juni . Die hiesige Metallarbeiterschaft beschloß,am Dienstag nachmittag um 2 Uhr einen Proteststreik gegendie beschlossenen Agrarzölle zu unternehmen .

Ans Kaden.
Karlsruhe , 14 . Juni . (Postagententagung .) Der Reichs¬verband deutscher Postagenten hielt am Samstag seinen

Verbandstag ab. Generalsekretär Möller -Wandsbek be¬
dauerte das unzureichende Verständnis der Reichspostver¬
waltung gegenüber den 11500 Postagenturen . Er stellte eine
ganze Reihe von Forderungen auf , die den Zweck verfolgen,die soziale Lage der Postagenten zu bessern , deren Entloh¬
nung unzureichend sei . Unbedingt verschwinden müßten die
Postagenturen mit einfachem Dienstbetrisb , die eine monat¬
liche Vergütung von 14 ^ bringen . Gefordert wurde u . a.eine Sonderzulage für alle Postagenten , die bis zu 50 Pro¬
zent der Vergütung als Postagent aus anderweitiger ertrag¬
bringender Beschäftigung als steuerbare Einnahme erzielenund den Dienst in der Hauptsache selbst verrichten. Manwandte lick aber auck aegen jede weitere Einschränkung der

Und sie erzählte mit leiser Stimme , die Hand immer
auf dem klopfenden Herzen , wie um es zu beruhigen , wie
sie in den letzten Jahren herumgereist , aus Gastspielreisen ,im Ausland mit einer Wandertruppe . Als Salome war siezweimal nach Amerika hinübergekommen . Sie besah den
herrlichsten Schmuck, dort in jenem eisernen Kasten lagein Vermögen , nebenan hingen Schränke voll kostbarerToiletten , so zart wie Hauch, von Spitzen durchsetzt, mit
Pelzwerk verbrämt , auf einem Stuhl lag hingeworfen einMantel aus Zobelfellen . „Ein Geschenk aus Rußland " ,sagte Franziska und strich mit der Hand über das zartePelzwerk , das goldig schimmerte und sich knisternd unterder weichen Berührung wie geschmeichelt hob . Gott , und
daß sie den Octavian nicht singen durfte . Er hatte dochjlcyer auch schon das Billett .

Er schüttelte den Kops. Er stand dem Theater fern ,nur selten kam er dorthin ..
„Ach , warum nicht mehr ?"
Er mußte lächeln. Es war dieselbe Franziska , diemit Sicherheit annahm , daß das Theater im Brennpunktdes Interesses einer ganzen Stadt stand und jedermanndie Geschichte eines jeden Schauspielers , oder Sängerskannte und sich dafür interessierte .
„Warum ? Weil ich keine Zeit mehr dazu habe "

, sagteer einfach.
Franziska schaute ihn lange mit ihren klaren , dunk¬len Augen an . „Man hat zu alle dem Zeit , zu dem man

Lust hat "
, sagte sie . „Das wird 's wohl fein . . .

"
Der vor ihr saß in dem tadellosen grauen Rock, demblanken hohen Kragen , dem goldenen Kneifer war der ,den sie kannte , und doch, so beherrscht er auch ihr gegen¬übersaß , er war unverändert .
Früher konnte man ihn nicht um Rat fragen .
Er warf ihr mit Heftigkeit vor , daß sie sich nicht in

acht nahm , und es endete gewöhnlich mit einem Streit .
„Ich habe Halsweh "

, sagte sie einmal . „Wo denn ? " rieser wütend . „ Im Hals natürlich "
, hatte sie lachend gesagt .In Erinnerung daran glitt noch heute ein Lächeln über

ihr Gesicht .
Die rosige Bettlampe neben dem Tisch warf ein gol¬dig leuchtendes Licht auf ihr Gesicht und beschattete es halb .

Dienststunden der Pöstagenturen , da das platte
keinen Umständen zurückgesetzt werden dürfe.

*
Karlsruhe , 14. Juni . (Vom Badischen

Die Altistin vom Badischen Landestheater
Hcffmann ist mit Beginn der nächsten Spielzeit
Jahre für das erste Altfach an das Württ .
i r Stuttgart verpflichtet worden.

Heidelsheim (Amt Bruchsal) , 14 . Juni . (Kein Walle ^Obstgenuß.) Hier hat ein lOjähriger Knabe
und dann Wasser getrunken . Die Folge war ein auarÄ ^WTod. ^

Heidelberg, 14 . Juni . (Gestörte Aufführung .) J », x ^ Hberger Stadttheater gab es bei der zweiten Aufführuna ^8
„Fröhlichen Weinberg" Ruhestörungen durch Pieistn^ 8Rufen , die hauptsächlich durch Studenten veranlaßtDie Ruhestörer wurden aus dem Theater entferntNamen festgestellt .

Heidelberg, 14. Juni . (Mutter und Tochter vermißt )werden seit vergangenem Samstag die 52jährigeEmilie Tilz und ihre 16jährige Tochter Edit
Mädchen hatte am Samstag den Arzt besucht » nd ^
wahrscheinlich einen Spaziergang angetreten , von de« ^ "
nicht zurückgekommen ist . Die Mutter nahm sich dies s» ^ -
Herzen , daß sie sich gleichfalls entfernte . Während man A«! iden Verbleib des Mädchens gar nichts weiß , dürfte bei ^ » 4Mutter feststehen, daß sie sich das Leben genommen hat^ eiw ^
sie hinterließ einen Brief , in dem sie diese Absicht !kündigte. . i

Heidelberg, 14. Juni . (Die Heidelberger Asta zum -
Lessing .) Der Allgemeine Studentetlausschutz in HeideS» -
hat auf Antrag der Fraktion der großdeutschen Studentẑ
schaft mit Mehrheit eine Entschließung angenommen, ist ^er die Erklärung abgibt , daß er sich im Falle Lessingder Einstellung der hannoverschen Studentenschaft
fühlt und ihr baldigen Erfolg wünscht . ,

"
Mannheim , 14. Juni . (Messerstecherei im Cafe.) InNacht von Samstag auf Sonntag entstand vor dem Last -:Togen in Neckarau zwischen den Gästen ein Wortwechsel , Hz :in eine Messerstecherei ausartete . Der Bäckermeisterssohs , 1

W . Häßler aus Neckarau erhielt so schwere Verletzung««daß er Sonntag morgen im Krankenhause verschied.
Bäckergehilfe H . Endres , der elf Stiche erhielt , liegt schwerverwundet im Krankenhaus . Zwei Täter wurden verhafte .Ettlingen , 14. Juni . (Betriebseinschränkungen .) IMMontag schloß die Badische Baumwollspinerei und -WebeieiNeurod ihre Betriebe in Etzenrot und Frauenalb völlig . ^Teil der Arbeiterschaft muß bereits seit 8 bezw . 14
feiern. Die übrigen Textilfirmen des Albtales arbeiten. Mverringerten Belegschaften wöchentlich nur noch drei Ta»Rastatt , 14 . Juni . (Ünfall des Berlin -Basler « chnA '
zuges . ) Bei der Blockstelle Storchennest (zwischen Rastatt
und Baden-Oos) sind Sonntag vormittag gegen 10.30 lltzr
die beiden letzten Wagen des Berlin -Basler Schnellzuges
D 2 entgleist. Auf der wegen Umbaus eingleisig geführten
Strecke war die Bauweiche vorzeitig umgestellt worden. Ar .
sonen sind nicht zu Schaden gekommen , da die beiden letzten
Wagen nicht besetzt waren . Das Hauptgeleise war Mi
Stunden gesperrt.

Billinge «, 14. Juni . (Schweres Autounglück.) Auf der
Heimkehr von einer Vereinsfestlichkeit ist gestern abend ein
Lastkraftwagen der Reichspost mit sechs Teilnehmern iei
Marbach verunglückt. Dabei wurde einer der Mitfühlenden
getötet , einer schwer und ein weiterer leicht verletzt.

Freiburg , 14. Juni . (Vom Badischen Kriegerbund .) Ter
Landesabgeordnetentag des Badischen Kriegerbundes war
hier zusammengetreten. Die geschäftlichen Verhandlungen
sind geschlossen , während eine für Samstag abend in der
Städtischen Festhalle angesagte Feier für die allgemeine
Öffentlichkeit zugänglich war . Diese Feier wurde abgehal -
ten in der Hauptsache zur Weihe der neuen Fahne des
Freiburger Vereins ehemaliger 113er und galt auch der
Verleihung der silbernen Fahnenmedaille für 25jährige Zn>
gehörigkeit zum Bunde an den Freiburger Verein eheiM-
liger badischer Gelber Dragoner . Die Weihe der neue«
Fahne des Freiburger Vereins ehmaliger 113er anläW
seines 30jährigen Bestehens vollzog der 80jährige Präsident
des Badischen Kriegerbundes , Generalmajor a . D . Änheuser,
Karlsruhe .

„Warum haben Sie nicht geheiratet ? " fragte fie
plötzlich . '

Haffe hatte den Kneifer abgenommen und putzte ihn
mit einem seidenen Tuch, langsam und gründlich rieb er Ke
Gläser blank . Es war dies eine Angewohnheit von ihm,
die sie ihm früher oft nachgemacht hatte , weil sie diese pe¬
dantische Bewegung nicht leiden mochte, aber sie sah, daß
sie ihm allmählich zur Angewohnheit geworden war .

„Darauf könnte ich Ihnen ziemlich dieselbe Antwort
geben wie wenn Sie mich fragen , warum ich das Theater
nicht mehr besuche . Man verliert das Interesse daran .

"
„Auch am Heiraten ? " fragte sie und sah ihn unter

der Spitzenhaube von der Seite an . Sie lächelte mit
ihrem Grübchen und sah so schelmisch aus , daß er einen
Augenblick vergaß , wie es um sie stand.

„Wenn man eine solche Lehre mit auf den Weg be¬
kommt wie ich , vergeht einem der Mut —"

„An Mut hat 's Ihnen nie gefehlt "
, warf sie ein.

„An dem Mut , etwas zu wagen , woran man schon ein¬
mal gescheitert ist , doch"

, anwortete er , ohne sie anzusehen .
Es entstand eine kleine Stille , in die eine kleine

goldene , mit blitzenden Brillanten besetzte Taschenuhr ihr
eiliges Ticken vernehmen ließ , die neben der Lampe auf
dem Tisch neben einem Buch lag , als wolle sie an die
rinnende Zeit mahnen .

. „Ich glaube "
, sagte Franziska , nach der Uhr blickend,

„Sie hatten recht. Ein großer Mann darf weder Frau
noch Kinder haben . Er gehört der Welt . Aber mit uns
ist es noch etwas anderes . Daß ich Sie noch einmal gv
sehen Hab ' ? Ich bin Ihnen viel Dank schuldig - Es Ü
nicht angenehm , wenn man jempnd etwas schuldig bleM,
aber ich war damals zu unreif dazu , um das zu wissen

'
Er machte eine abwehrende Bewegung mit diese

merkwürdig kleinenHand , die so fest anpacken konnte uN
wieder so weich sein wie die eines Kindes .

„Sehen Sie, " fuhr sie lebhaft fort , und auf ihre
Wangen brannte eine leichte Räte , „ich habe mir ja erb

¬
lich niemals Illusionen gemacht über die Ehe und ihr
hältnis zur Kunst . . . Verheiratete Künstlerinnen , da
ist ein schweres Problem , und unverheiratet bleiben
auch wieder kaum .



^ Juni . (Zur Hauptversammlung ses . Baoi -
« . rkestrsocrban

'
des .) Der Badische Verkehrsoerband ,

^
» diesjährige Tagung am kommenden Freitag und

in Freiburg abhält, und zwar Vorstandssitzung,
^ « Landrsausschusses und Hauptversammlung , wird

^ ^elicder vor allem auch in die nähere und weitere
führen. Tie Freiburger Höhenverkehrsgesellschaft

L einer Fahrt über die Freiburger Waldstraßen ein -
"

für den Sonntag beabsichtigt man eine Fahrt durch
"^Mental nach dem Feldberg mit teilweiser Futzwan-

*
uber den Jägerpfad und durch die Navennaschlucht .
- ch 14 - Juni - (Unfall .) An der Siechenbrücke stürzte

-i», -
Fahre ^ lte Fuhrmann Philipp Armbruster vom

^ -abolifuhrwerk und wurde von einem im gleichen Augen-
oorbeifahrenden Personenauto überfahren . Er wurde
vielen schweren Verletzungen ins Krankenhaus einge -

« - lfach , 14 - Juni - (Verhaftete Schwarzbrenner .) Im be-
Kbsten Fischerbach wurden zwei Einwohner verhaftet"

^d ins Wolfachcr Amtsgefängnis eingeliefert , die seit zwei
^ ttn Schwarzbrennerei betrieben haben sollen.
^

SWnau i. W., 14. Juni . (Die Sammlung der Basler
VaÄnalzeitung .) ' Die Basler Naüonalzeitung hat ihre
«nmwiung für die Brandgeschädigten in Schönau mit einem
^ ebnis von über 3200 Franken abgeschlossen.

«iamtanz, 14 . Juni . (Landesverband Badische Heimat .)
F« «roßen Kvnzllsaal findet in diesen Tagen in Konstanz
Lj . Landeshauptoersammlung des Vereins Badische Heimat
Satt. Ten Auftakt bildete ein Begrüßungsabend am Sams-
,ag_bei den, zahlreiche alte Trachten aus Konstanz und Um-
Lchung zu sehen waren . Bei der Mitgliederversammlung

. grüßte Prof . Fischer -Freiburg die Gäste . Im Tätigkeits -
i wurde mitgeteilt , daß im nächsten Jahre eine frän-
' SHe Woche im Unterland stattfinden soll. Bie Mitglieder -

Achl
*habe sich um rund 200 erhöht . Es wurde eins Ent-

. Mteßung angenommen, die sich gegen die Verschandelung
N Aachtopfes wendet, sowie eine weitere , die zum Schutz
^ Bodenseeufer auffordert . Prof . Fuchs-Tübingen sprach
Sl^ r die Notwendigkeit der ländlichen Wohlfahrtspflege .
>ls nächster Ort der Tagung wurde Mannheim bestimmt
Tr. Ludwig Finckh-Gaienhofen referierte über Familien -
forschung in Baden , wobei er auch das Problem der Oert -
llchkrtsforschung streifte. Architekt Dr . Dobler-Pforzheim
sprach über Friedhofskunst.

Mrldshut, 11. Juni . ( Schweres Unglück.) In der vergan¬
genen Nacht geriet ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhr-
pM des Gastwirtes Rogg aus Virndorf (Amt Waldshut)
aus bisher noch unbekannter Ursache in einen Wassergraben.
KM und seine Ehefrau konnten nur als Leichen geborgen

Werden . . Ein dritter Insasse erlitt erhebliche Verletzungen.

GerichtMal
Fahrlässige Tötung

tzvttlbers, 12 . Juni . Eine 23jährige ledige Zigarrenmache-
rin aus Et . Leon hatte sich von dem Schöffengericht wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworten , nachdem ein vorher anhängig
gemachtes Verfahren wegen Kindesmordes eingestellt worden
war. Im März d . Js . wurde si5 beim Melken von Geburts¬
sehen überrascht , suchte für die Niederkunft den Heuboden auf,
und das Kind fiel hierbei auf einen barten Gegenstand, sodah
es einen Schädelbruch erlitt und kurz darauf verstarb . Die Leiche
versteckte sie im Heu , wo sie am nächsten Tage aufgefunden
wurde . Unter Zubilligung mildernder Umstände lautete das
Urteil auf 5 Monate Gefängnis mit Strafaufschub .

Amtsunterschlagung
Mannheim , 12. Juni . Wegen Amtsunterschlagung hatte sich

See verheiratete Postauskelfer Eürz zu verantworten . Der An¬
geklagte , der Einschreibebriefe unterschlagen hatte , darunter
«inen an das Schweizer Konsulat , will die Straftaten vornehm¬
lich aus Unlust an seinem Beruf verübt haben , da sich im Krieg
erhaltene Beinschüsse auf seinen Wegen beim Bestellen der Post¬
sachen bemerkbar machten. Er wurde zu einer Gefängnisstrafe
« 7 Monaten verurteilt , auf die anderthalb Monate Unter -
WMigsbafr angerechnet wurden .

Ans Stadt nnd Karrd.
Durlach , 14. Juni . Am Sonntag , den 13. 6. 26, vormittags

^ Uhr , veranstaltete der „Schlageterbund "
, Ortsgruppe Durlach,

auf dem hiesigen Friedhose anläßlich der Grab st einen t-
vüllung eine Gedenkfeier am Grabe ihres Mitgliedes
Kröber , welcher bei dem unheilvollen Zusammenstoß anläß¬
lich der Reichsprüsidentemvahl am 26 . 4 . 25 sein junges Leben ein-
büßte. Hierzu hatten sich außer der Ortsgruppe Durlach
noch Abordnungen von Karlsruhe , Freiburg , Heidelberg, Psorz -
haim , Bruchsal und Ettlingen nebst zahlreichen Anhängern ein-
öefunden , sodaß sich zu Beginn der Feier trotz des immer stärker
herabströmenden Regens etwa 220—250 Personen im Halbkreis
lfm Kröbers Grab scharten, während sich die Fahnen rechts und
links desselben ausgestellt hatten . Nachdem die getragen weh¬
mutsvollen Klängen des Chorals „ Ich bete an die Macht der
^rebe" verhallt waren , ergriff Landesleiter Robert Wagner das
Wort , um in kurzen Zügen das Gedächtnis Kröbers zu ehren,
/ such Schluß der Rede senkten sich die Fahnen zum Zeichen der
Trauer, die Häupter entblößten sich , leise und tiefergreifend spielte
me Musik das alte und doch ewig neue Lied „ Ich halt ' einen
Kameraden

"
. In manchem Auge perlten Tränen , als man hinter°em Grabstein seinem Granitblock mit eingelassener Marmor¬

platte ) die Mutter und Schwester des Verstorbenen erblickte,kn in diesen Stunden herber Schmerz die Seele durchwühlte und
mte vernarbte Wunden wieder erneut zum Bluten brachten.

ie Vertreter der einzelnen Abordnungen legten hierauf unter
^stspechenden kurzen Worten ihre Kränze am Grabe Kröbers

ieder , womit die Feier ihre Ende erreicht hatte . —E .—
Durlach, 14 . Juni . Heute abend zwischen 7 und 168 Uhr er-

Mete sich auf der Landstraße Karlsruhe —Durlach ein Zu -
I ^ menstoß zwischen einem Radfahrer und einem Kraftrad -

wodurch sich beide schwere Kopfverletzungen zuzogen. Der
^ Kraftrades schwebt in Lebensgefahr . Die Verletzten

bi- 7 Erden durch ein Auto ins Krankenhaus Durlach ver-
l»u 4

Wo" die Schuld trifft , dürfte durch die sofort einge-
ete Untersuchung festgestellt werden .

fall
^ Each . 15. Juni . Vergangenen Sonntag wurden die In -

zlE des Altersheims durch ein Sängerquartetts Gesangvereins Nähmaschinenbauer erfreut ,
unk

^ ^ Em Leute waren Zeit ihres Lebens Werkangehörige
sckö ^ " en nun eine Freude zu bereiten , wurden einige der
sen wieder vorgetragen . Die Sänger dürfen das Bewußt -

Hause genommen haben , daß sie des herzlichsten«es aller Zuhörer sicher waren .
aus 2uni. (Rundfunk .) Wir weisen nochmals

le heute abend 169 Uhr im kleinen Saal des Hotels „Krone "

stattfindende Versammlung der hiesigen Rundfunkteilnehmer hin
und empfehlen denselben in Anbetracht der Wichtigkeit der zur
Sprache kommenden Punkte restloses Erscheinen.

GesangswettstrerL in Stupferich .
Beste Tagesleistung „Eintracht " Grötzrngen mit 69 Punkten .

Am Sonntag feierte die „Eintracht " Stupferich ihr 40jühriges
Bestehen. Den Auftakt hierzu gab das Festbankett am Samstag
abend , bei dem der Iubelverein unter der Leitung seines verdien¬
ten , schon über 30 Jahren an der Spitze des Vereins stehenden
Dirigenten Hu gelmann sein Können bewies . Am Wettge¬
sang am Sonntag vormittag beteiligten sich sieben Vereine . Das
Ergebnis desselben lautet :

Landvereinebis35Sänger : „ Harmonie " Palmbach
1a 60 Punkte ; „Edelweiß " Untermutschelbach 1b 49 Punkte .

2. Land Klasse über35Sünger : „Liederhalle " Singen
1a 54 Punkte .

1 . S t a d t k l a s s e : „Eintracht " Kleinsteinbach 1a 61 Punkte .
2. Stadt Klasse : „Eintracht " Grötzingen 1a 69 Punkte .
Sonderklasse : „Süngerbund "B !ankenloch 1a 65 Punkte .
Q u a r t e t t k la s s e : Süngerabteilung der Gesellschaft

„Edel-weiß" Durlach -Aue la -Preis .
Das Preisgericht lag in den Händen von Seminarmusiklehrer

a . D. und Hoforganist Bau mann in Karlsruhe und Musik¬
lehrer Schlager in Ettlingen .

, Am Nachmittag beivegte sich der Festzug durch dis reichlich
geschmückten Straßen des Dorfes . Trotz des Negenwetters waren
die Sänger in guter Stimmung und verließen erst in später
Abendstunde den Festort .

Zur Aufklärung. Ueber die Abstimmung , zur Fürstenent¬
eignung am Sonntag , den 20 . Juni sind in vielen Wählerkreisen
Unklarheit und Zweifel entstanden . Äiele Wähler meinen , weil
ihnen eine amtliche Benachrichtigung des vollzogenen Eintrags
ihres Namens in die Wählerliste zugegangen ist, sich nun auch
an der Abstimmung beteiligen zu müssen. Dies trifft durchaus
nicht zu . Selbstverständlich steht es jedermann frei , ob er ab¬
stimmen will oder nicht. Wer gegen die Enteignung ist, beteiligt
sich am besten überhaupt nicht an der Abstimmung . Da eine ganz
bestimmte Anzahl von „Ia " -Stimmen nötig ist , wenn das Ver¬
langen der entschädigungslosen Enteignung Gesetz werden soll ,
so zählen die Stimmen der sich nicht an oer Abstimmung Be¬
teiligenden sowieso für die Neinsager . Also wer dagegen ist, soll
zu Hause bleiben.

Ein rretterkritischer Tag. Ter 1ö. Juni ist der Eedächt -
nistag des heiligen Veit . Gewöhnlich heißt es von diesem

> Tag : „St . Veit ändert die Zeit" , eins Wetterregel , die der
Beobachtung - Ausdruck gibt , daß es sich oft um die Mitte
Juni entscheidet , welchen Charakter das Wetter den ganzen
Sommer über annimmt ; denn häufig bildet sich um diese
Zeit eine charakteristische Luftdruckoerteilung über Europa,
die die Witterung maßgebend beeinflußt . Wenn also , wie
es in einer Wetterregel heißt , St . Veit „das Häfele ver¬
schütt" , dann bringt er Regen mit . Nachdem aber der Him¬
mel in den letzten Wochen schon allzu reichlich sein köstliches
Naß verschüttet hat, dürfte wohl überall die Hoffnung be¬
stehen , daß die Witterung an St . Veit nun endlich zum
Besseren umschlägt .

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Das „Deutschlandlied" im besetzten Gebiet. Das franzö¬

sische Militärpolizeigericht verurteilte in der Berufungs¬
instanz den Kreuznacher Einwohner Peter Walz, der in
einer Gastwirtschaft das „Deutschlandlied" gespielt und ge¬
sungen hatte, zu 100 Mk. Geldstrafe .

Tragisches Ende einer Berliner Schauspielerin . Die im
45 . Lebensjahr stehende Schauspielerin Ellen Neustädter
hat sich in ihrer Berliner Wohnung mit Veronal vergiftet .
Die Künstlerin teilte mit Hunderten ihrer Kolleginnen
das Los dauernder Engagementslosigkeit .

Um zwei Paar Schuhe. In dem hannoverschen Ort Nie-
dernjöhren wurde ein Einbrecher von den Inhabern eines
Schuhgeschäftes, den zwei Brüdern Breuer, auf frischer
Tat ertappt und verfolgt . Der Dieb , der zwei Paar Schuhe
gestohlen hatte, zog , als er sich von den Verfolgern gestellt
sah , ein Messer und stach auf sie ein . Der eine erhielt einen
Herzstich und sank tot zu Boden , während der andere schwer
verletzt wurde . Der Täter ist im Dunkel der Nacht ent¬
kommen .

Vom Propeller geköpft. Nach einer Vlcfttermeldung aus
Paris fiel auf dem Flugplatz von Rochcfort ein Fliegerleut¬
nant . als er beim Anwersen des Motgrs ausrutschte, gegen
den Propeller, der ihm den Kopf vom Rumpfe trennte.

Kardinalprozession in Neuyorki In der 5 . Avenue in
Neuyork waren eine halbe Million Menschen Zeuge einer
Kardinalprozession . Die zum Eucharistenkongreß eingetrof¬
fenen neun europäischen Kardinale, darunter Faulhaber-
München und Piffl -Wien marschierten an der Spitze des
Zuges . Am Abend veranstalteten die deutschen Katholiken
einen Festakt, auf dem Bundeskanzler Dr . Seipel die Fest¬
rede über d ' Bedeutung der österreichischen Kultur für die
Welt hieL

TKnre« Spiel rmd Sport .
Deutsche Turnerschaft. — Handball.

Turncrbund Durlach Badischer Meister. Nach normaler Spielzeit .
1 : 1 ( 1 :1 ) . Verlängerung von 2 X 16 Minuten bringt Durlach

den Sieg .
Tie Entscheidung ist gefallen . Turnerbund Durlach ist Ba¬

discher Meister zum 2. Mal . Vor 2 Jahren , als die Handball¬
bewegung im allgemeinen , speziell aber in Durlach noch im Ent¬
stehen begriffen war und man Zum ersten Mal etwas von einer
1 . Handballmannschaft des Turnerbundes Durlach hörte , war es
diesen Pionieren der Durlacher Handballsache gelungen , nach
manchem schweren Spiel Badischer Meister in der A -Klasse zu
werden , wobei man berücksichtigen will , daß der Mannschaft noch
nicht die vorbildliche Platzanlage wie heute zur Verfügung
stand . Und am Sonntag errang sich die Mannschaft nach hartem
und ausgeglichenem Kampf abermals den Meistertitel . Niemand
hätte wohl daran geglaubt , daß die Meisterschaft in Durlachs
Mauern bleiben würde , als man von der durch Abwanderung
und Erkrankung bester Kräfte — die ganze Läuferreihe mußte
ergänzt werden — beinahe fatal geschwächten Mannschaftsauf¬
stellung hörte . Aber dennoch hat es geklappt .

Wohl selten hat man einen derart nervenkitzelnden Kampf
wie am Sonntag gesehen, man bedenke bei Halbzeit 1 : 1 , nach re¬
gulärer Spielzeit 1 : 1 bei einer Verlängerung von 2 X 10 Mi¬
nuten kurz vor Schluß abermals 2 :2, erst dann 116 Minuten vor
Schluß die Entscheidung .

Dem gut amtierenden Schiedsrichter Kühnle , Rastatt stellten
sich Punkt 3 Uhr folgende Mannschaften :

Weinheim :

Böhler
Reinisch

Schneider
Nerpel Heinzelbecker Etsch

Kraut Dell
Durlach :

Gärtner Stöhr Kraft

Forschner A . Nägele Dill Forschner E. Huber
Seidenspinner Itte Klöppel

Krieger Barthlott
Beck

Durlach hat Platzwahl , Weinheim spielt an , eine weite Vor¬
lage, Schuß von Halblinks , den Beck sicher hält , der Ball kommt
ins Feld zurück, Durlachs Jnnentrio kombiniert sehr schön bis
zur Abseitslinie , Dill gibt ab und Halbrechts schießt ins linke
untere Eck , Reinisch berührt - mit den Fingerspitzen den Ball , kann
ihn aber nicht mehr erreichen , das erste Tor für Durlach ist ge¬
fallen . Weinheim legt nun mächtig los , muß aber immer wieder vor
der vorzüglich stehenden Durlacher Verteidigung weichen . Dur¬
lach erzwingt einige Strafstöße , die aber ungefährlich haushoch
darüber geschossen werden . Doch nicht allzu lange kann sich die ein¬
heimische Mannschaft der Führung freuen , Weinheims Sturm
bricht energisch durch, schönes Abgeben des Balls , raffinierte
Kombination vor dem Tor , Gärtner steht frei und schießt in
tadellosem Drehschuß unhaltbar den Ausgleich. Die Gäste werden
noch oft gefährlich, doch Beck im Durlacher Tor hält wunderbare
Sachen . Auch kann Durlach trotz oft prächtiger Chancen nichts
Zählbares erreichen. Von Halbrechts versuchte stürmische Einzel¬
gänge werden regelwidrig imStrasraum unfair unterbunden , aber
vom Schiedsrichter nicht geahndet . Gleich darauf Pause und 1 :1 .

Mit neuem Mut und,Siegeswillen Kämpfen die beiden Mann¬
schaften , wobei man vorerst eine leichte Ueberlegenheit Durlachs
seststellen kann . Glänzendes Deckungsspiel lassen die Turner - -
bündler immer wieder vor has Gästetor kommen. Ein Abwurs
vom Weinheimer Tor wird abgefangen und in steiler Vorlage
zum Mittelstürmer befördert , der legt kurz vor der Abseitskinie
auf freien Raum Halbrechts hin , der zwischen den beiden Ver¬
teidigern durchlaufend haushoch übers Tor schießt , da ihm der
Ball über die Hand rutscht , eine totsichere Sache ist glatt versiebt.
Weinheim kommt nun auch wieder auf , wird oft gefährlich, doch
alles wird eine Beute des famos haltenden Durlacher Torwarts .
Noch einige Minuten verstreichen torlos , immer noch will keine
Entscheidung fallen , gegenseitiger Endsport erhöht das Tempo
ins Unheimliche, doch nichts wirte erzielt und der Schlußpfiff «r-
tönt bei einem abermaligen Unentschieden. ' .

Nach 10 Minuten Pause wird mit einer Verlängerung von
2 X 10 Minuten weitergespielt . Das Spiel ist nun vollkommen
ausgeglichen, bis Dill sich in geschicktem Alleingang zwischen den
Verteidigern durchschlängelt, schießt , der Torwart wirst sich dar¬
nach , doch zu sein ist der Ball plaziert und Durlach führt zum
zweiten Mul . Tosender Beifall der Turnerbündler . 1 Minute
später Platzwechsel. Weinheim drängt energisch , aber immer noch
jsi die Durlacher Verteidigung auf der Hut , aber Beck muh einen
raffiniert geworfenen Strafstoß passieren lassen . Weinheim hat
zum zweiten Mal ausgeglichen .

Schon neigt sich die zweite Hälfte dem Ende zu , immer noch
Kein Tor , die Nervosität des Publikums überträgt sich auf die
Spieler . Durlach ist gerade vor dem gegnerischen Tor , der linke
Verteidiger verschuldet einen Strafstoß , Halbrechts schießt in die ,
linke obere Ecke , vergebens streckt sich Reinisch darnach, unhalt¬
bar fällt unter rasendem Beifall der Durlacher das Entscheidungs-
tor . Wiederanspiel und Schlußpfiff vereinigen sich und Durlach
verläßt als glücklicher Badischer Meister den Platz . j

Beide Mannschaften leisteten Ueberragendes . Weinheim hat
den besseren Sturm , Durlach die bessere Verteidigung . Großes
Können zeigten beide Torwächter . Wirklich ebenbürtige Gegner
haben sich um den Meistertitel gestritten , dem Glücklicheren ward
die Ehre zuteil und sicher wird sich der Sieger der Innehabung
der Badischen Meisterschaft würdig zeigen. -

Schiedsrichter Kühnle leitete in vornehmer , zufriedenstellen¬
der Weise . i

Nach dem Spiel vereinigten sich die beiden Mannschaften im
Vereinshetm des Turncrbundes , wo Herr Kreishandbailobmann
Otto Ietter den Siegern die heißumstrittene , ritterlich errungene
Urkunde überreichte und man dann unter Sang und Klang den
Badischen Meister feierte . Allzu rasch schien den Gästen die Ab¬
schiedsstunde gekommen : denn nur ungern schieden sie aus der
Mitte der Turnerbündler . /

Zum Schlüsse möchte ich der siegreichen Turnerbundsmann¬
schaft meine herzlichsten Glückwünsche aussprechen mit der Hoff¬
nung auf weitere Erfolge auch in der Meisterklasse zum Wohl
der Handballsache, des Vereins und der deutschen Turnerschaft .

* c

Fußballresultate vom 13. Juni 1928. j
Länderspiele : >

Schweden — Tschechoslowakei 2 :2 ?
Dänemark — Holland 4 :1
Frankreich — Jugoslawien 4 : 1 j

Endspiel um die Deutsche Meisterschaft : i
in Frankfurt : Sp .Vg . Fürth — Hertha -B .S .C. Berlin 4 :1 j

Sp .Vg.Fürth hat damit dieDeutsche Meisterschaft 1925/26 errungen
Um den Aufstieg in die Bezirksliga : s

Sp .Vg . Cannstatt — F .C . Konstanz 0 :3 s
Sportklub Freiburg — Phönix Karlsruhe 1 : 1 ^

Privatspiele: E

Sportklub Stuttgart — V. f . R . Heilbronn 1 :0 /
F .C. Idar — 1 . F .C . Nürnberg 2 :4 ^
Germania Frankfurt — 1 . F .C . Nürnberg 1 :3
Kickers Offenbach — F .Sp .V - Frankfurt 3 :2
Sp .V . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 2 :1

> Schwaben Augsburg — V. f. R . Fürth 4 :3
F .V . Lahr — Germania Durlach 3 :3
Frankonia Karlsruhe — F .C . Mühlburg 3 :8
F .C. Mühlburg — V. f . -B . Karlsruhe 4 : 1
F .C. Baden Karlsruhe — Mannheim -Wallstadt 3 : 1 -
F .V . Offenburg — V . f . B . Gaggenau 4 :1
Sp .Fr . Eßlingen — Stuttgarter Kickers 2 :10
F .V . Rastatt — Sp .Vg. Baden -Baden 3 :0
F .V . Lörrach — F .C . Olten (Schweiz) 2 :4 -

V . f . R . Gaisburg — B .S .C . Pforzheim 6 :0
F .V . Zuffenhausen — F .V. Daxlanden 5 :3
Germania Brötzingen — Germ . Union Pforzheim 11 : 1
V . f . R . Pforzheim — F .V . Niefern 6 :0.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch. !
Tie Wetterlage bleibt vorerst noch unbeständig , da die

Störungen im Westen fortbestehen . Für Mittwoch ist nur
zeitweise aufheiterndes, aber allmählich trockeneres Wet¬
ter zu erwarten .', j
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Die Bekämvfung der Maul - und
Mauenseache.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in
Karlsruhe -Rintheimsich nichtweiter ausgebreitei
hat, wird der Sverrbezirk auf die verseuchten
Gehöfte beschränkt und der übrige Teil des Vor¬ortes Karlsruhe -Rintheim als Beobachtuugsae -
biet mit den aus 88 165 ff der Ausführungsvor -
schriften zum Biehseuchengrsetz sich ergebenden
Wirkungen erklärt.

Karlsr « he . 14. Juni 1926. (O.8 129.)
_ Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion 6 .

Weißkraut- rm-
Wirfingpflanzen

hat abzugeben

LmWrtschistrMtAiWexliers.

si>
stl

(Bodenstämmchen)'ind noch in verschiedenen Längen (auch gauz
starke zu Obststützen geeignet ) zu haben und
werden morgen Mittwoch nachmittag von 1 Uhr
an auf meinem Lager am Güterbahnhof abgegeben.

Andreas Selter. DsrW-Aae.
Telephon 203 .

VolksMauMv !

Verigdeiw d . Raislall .
» IL

.Ivllen 8ann - o . I vioi't« is v»n» 6. -Inni
k»ls 8 . Olitvbvr ( »nvl» t'i t<»v » . I'mii

2S. «kiiul) Lul groüsrtigsr kiatarbülins.
I'rvlsv r 1.— llurlc dis 6 — IHrcrli

— Oeäsoütor ZuscilLusrrallm. —
iVuiriu ^ 2 LIIu- — klniie 8 vlir .

Vvrvvrknai -
v «tigd«i»i Ikenterlrnsse . 'lsl . 61 UastLtt.

uIIrI » cli : ii IV iiIx. kLpierüaacllullg
llanptstr. 56.

IllMlM ÜW Wg!

Wir gewähren bei Abnahme von Gaskoks im Sommer
folgende ermäßigte Preise für

Hausbrand - (Brech ) Koks
Körnung 20/40 und 40/60 mm

a) bei Lieferung über 20 Ztr . :
im Monat Juni 160 je Ztr. ab Gaswerkim Monat Juli/August 1.65 ie Ztr. av Gaswerk
im Monat September 1 .70 je Ztr. ab Gaswerk
ab Monat Oktober ^ 1.80 je Ztr. ab Gaswerk

b) bei Mengen unter 20 Ztr . erhöhen sich vorstehendePreise um v Pfg . je Zrr.
c) bei Mengen über 200 Ztr . werden Sonderpreise je

nach Abschlußmenge vereinbart .
cy Znfuhr frei Keller der Abnehmer 5 Pfg . je Ztr.

-
>V W IsMUI

Große Heizkraft — kein Rauch, kein Rntz -
Beste Qualität ans hochwertige«, aschearme« Kohlen .

Besonders geeignet für Zentralheizung .
Gleichwertig und billiger als Hüttenkoks.
Durlach . den 1 -. Juni 1926.

Städtisches Gaswerk Durlach.

HMdklltNstll
größerer Fox aus den
Namen „Lis" hörend.
Gegen Belohnung ab¬
zugeben Karlsruhe ,
Sofienstr . 16 , 3. Ctg .
bei Trost . Vor Ankauf
wird gewarnt .

Zn verkaufen :
Geige , sowie Gestell-
Aquarium , 50 l . In¬
halt, gut bepflanzt , mit
etwa 30 — 40 lebend
gebärend . Zterfischen

Zu erfragen im Verl.
Zu verkaufen
5« Welle«

im Oberwald b . Biber
Werderstr. 12, 3 Stck.

VsL Ls ?D » LLGLH
erteilt gewissenhaften Rat, Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HmSsvchie, Mchmk und MturhMvnör.
Zimmer » »« « , Heilkuudiger , Durlach

Kelterstratze Nr. 211 .
Sprechstunden: Jeden Montag «. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends .
2 Arbeiter oder Ar¬

beiterinnen können
Mittag - n . Abendkost
erhalten Zu erfragen
im Verlag .

Obftmoft
hat zu verkaufen
Hermann Kräutler ,
Palmbach , Haus 39.

Mbl . Zioimr
zu vermieten . Zu er-
fragen im Verlag.

Sonniges , gutMI. MM«,freie Lage, evt. Klavier ,sofort oder später zu
vermieten . Zu erfragen
im Verlag .

Gesäräftsverlegung .
Mein Derkaufslokal befindet fick» vom

15 - Juni ab

Hauptstraße 11
Eingang Särloßfiraße

August Walz
Mekl - und Zutterartikel

Kolonialwaren Künstl . Dünger

KnsmSmiWr
BmiuLIurlech .

ZkMWMkill Imlch
Die Versammlung heute abend findet in !

Traube statt .

Am Mittwoch , den
16. ds. Mts ., abends
830 Ukr
Msliki >ttvrrsinn« lW

im Lokal Hotel „Krone"
(Nebenzimmer ll . Sick )

Wir bitten unsere
Mitglieder um zahl¬
reiche Beteiligung

Der Vorstand.

Der Vorstand

Zum Schweizcryans .
Morgen Mittwoch wird

gefHkaHtel

Paßbilder
liefert sofort
Photograph Rummel

« uerstraße 3.

' Zar ßefl . § k»«W .
Teile meiner werten

Kuvdlchaft mit. daß ich
meine Preise herabge¬
setzt habe unter Garan¬
tie gleich guter Arbeit.

Hochachtungsvoll
Lid. Sri-Mer.

Schneider
Kirchstraße 4.

Geräumige Helle

WerlWt
sowie Autogarage
Nähe des Bahnhofeszu
vermieten .

Angebote unt . Nr. 261
an den Verlag.

Schöne
2'R « MWh » .mit Mansarde also

zu vermieten .
Angebote unt. Nr4

an den Verlag .

ZiMWoD
Wn > Rk »» -

Werübernimwtreg
mäßig ausgeleserre
znm halben Pr"s^
Leutz , Bergwaldst"

Junges , fleißige
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